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Malerei-Veranstaltung 
findet regen Anklang

Künstlerinnen standen in Steckborn im Austausch 
und Lesung, die das Kunstmachen reflektieren

Der Austausch zwischen den Kunstschaffenden Cristina Wit-
zig und Judit Villiger konnte Dank der Turmhof Stiftung im Fo-
yer des Turmhofs stattfinden. Das Interesse um das künstleri-
sche Werk der in Lissabon geborenen, heute in Weinfelden le-
benden, Cristina Witzig, hatte eine stattliche Besucheranzahl 
nach Steckborn gebracht. 

Im zweiten Teil der Abendveranstaltung las Christoph Ull-
mann Ausschnitte aus José Saramagos Roman «Handbuch der 
Malerei und Kalligraphie». Darin beschreibt Saramago, wie sich 
bei einem Porträtmaler sein Inneres dagegen sträubt, Porträts 
aufzubessern und zu vertuschen, was auf der Leinwand nicht 
gezeigt werden soll. Zunächst begnügt sich der Maler damit, im 
Geheimen ein Parallel-Porträt zu schaffen, seiner Sicht des Ab-
gebildeten gemäss, den er damit nicht zu konfrontieren wagt. 
Später verweigert er sich dem Druck des Regimes und löst einen 
Eklat aus, der ihn seine Existenz kosten könnte. Die Suche nach 
der Wahrheit in der Kunst in der Dualität von Sichtbarem und 
Unsichtbarem, findet in der Thematik von Privat und Unprivat 
– wie es in der aktuellen Ausstellung im Steckborner «Haus zur 
Glocke» aufgenommen wird – eine Parallele, wie es Andreas 
Schwarz auf den Punkt bringt. Zusammen mit Judit Villiger hat 
er die Kunstschaffenden beim Aufbau der Ausstellung im «Haus 
zur Glocke» unterstützt. Die Malerei von Cristina Witzig ist 
noch bis zum 7. Mai dort zu sehen. 

Cristina Witzig und Judit Villiger im Gespräch über Witzigs Arbeiten im «Haus 
zur Glocke».

Die Gebrüder Herzog mit 
Cello-Doppelkonzert

Am kommenden Samstag findet das Frühlingskonzert  
des Steckborner Kammerorchesters statt.

Am diesjährigen Frühlingskonzert des Steckborner 
Kammer orchesters werden vier Musiker der Familie Herzog 
mitwirken. Der Cellist Jakob Herzog, der im In- und Ausland 
auftritt, unterrichtet an verschiedenen Musikschulen, unter 
anderem an der Musikschule Untersee und Rhein. Johannes 
Herzog, der wie sein Bruder bereits seit dem Alter von fünf 
Jahren Cello spielt, tritt ebenfalls in diversen Formationen 
solistisch wie als Kammermusiker auf. Er unterrichtet an der 
Musikschule Weinfelden und engagiert sich im Jugendor-
chester Thurgau. Am Frühlingskonzert treten die Gebrüder 
Jakob und Johannes Herzog mit dem Cello-Doppelkonzert 
von Antonio Vivaldi auf, das vom Kammerorchester Steck-
born begleitet wird. Ebenfalls erklingen die beiden Celli-Soli 
im Duettino Concertante von Eduard Grell. Zur Aufführung 
gelangen des Weiteren Stücke von Georg Friedrich Händel, 
John Ireland, Peter Breiner und eine weitere Vivaldi-Kompo-
sition. Bemerkenswert, dass die Schwester der beiden Solo- 
Cellisten, Agnes Herzog, ebenfalls am Cello, die Stimmfüh-
rung übernimmt und die Violinistin Lisa Herzog-Kuhnert die 
Funktion der Konzertmeisterin ausübt. Das Frühlingskonzert 
findet am Samstag, 30. April um 20.00 Uhr in der katholi-
schen Kirche Steckborn statt. Der Eintritt ist frei, es wird um 
Kollekte gebeten.

Höri-Fähre sticht wieder in See
Start Fährbetrieb der MS Seestern am Sonntag, 1. Mai, mit Niedrigwasser – Landungsstege in Steckborn und Berlingen

Der Frühlingsfahrplan der Höri-Fähre MS Seestern startet 
am Sonntag, 1. Mai 2022, und ist gültig bis zum 26. Juni 2022. 
Die MS Seestern verkehrt im Frühjahr nur sonn- und feiertags 
(26. Mai, 6. Juni, 16. Juni) zwischen Gaienhofen, Hemmenho-
fen, Berlingen und Steckborn. Achtung: Wegen zu niedrigem 
Wasserstand wird momentan statt Horn Gaienhofen angefah-
ren. Beim Sommerfahrplan vom 3. Juli bis 11. September 
2022 verkehrt die Höri-Fähre dienstags, donnerstags und 
sonntags zu den selben Zeiten. Der Fahrpreis beträgt für die 
einfache Strecke 5,00 Euro, mit Gästekarte 4,00 Euro, Fahrrä-

der 3,00 Euro. Bei Kindern bis sechs Jahren ist die Fahrt in-
klusive Fahrräder frei. Beim Erwerb eines Tagestickets haben 
die Passagiere die Möglichkeit, nach dem Hop-On Hop-Off-
Prinzip die Unterseerundfahrt individuell und flexibel zu ge-
stalten und an den Stopps ein- und auszusteigen und die Regi-
on besser kennenzulernen. Tagestickets sind erhältlich zum 
Preis von 9 Euro (8 Euro Gästekarte), Kinder 5 Euro, Familien 
24 Euro (Gästekarte 22 Euro), Velo 4 Euro. Weitere Informa-
tionen sind erhältlich bei Schifffahrt Lang, Telefon 0049 171 
681 74 27.

Drei Tage als «Mönche» gelebt
Konfirmationslager der Evangelischen Kirchgemeinde Steckborn fand im Benediktinerkloster Mariastein statt

(zkg) «Höre, mein Sohn, auf die Weisung des Meisters, neige 
das Ohr deines Herzens, nimm den Zuspruch des gütigen Vaters 
willig an und erfülle ihn durch die Tat! (RB, Prolog 1)»: Mit 
diesen Worten eröffnet der Heilige Benedikt von Nursia seine 
Mönchsregel, die Regula Benedicti (RB). Wir haben versucht, 
drei Tage und drei Nächte danach zu leben. Denn das Konfirma-
tionslager der Evangelischen Kirchgemeinde Steckborn fand 
vom 4. bis zum 7. April im Benediktinerkloster Mariastein statt. 
Die Klosteranlage liegt praktisch an der französischen Grenze 
im Kanton Solothurn, in der Nähe von Basel, und sie ist neben 
Einsiedeln einer der wichtigsten Wallfahrtsorte der Schweiz. 
Bereits die Anfahrt von Steckborn, die fast vier Stunden in An-
spruch nimmt, erinnert an eine kleine «Pilgerfahrt». Das Klos-
ter ist von Basel aus mit dem Tram und dem Postauto gut er-
reichbar, es liegt allerdings etwas abseits der touristischen 
Hauptrouten, sodass man es fast für einen Geheimtipp halten 
könnte. Allerdings waren wir nicht als Touristen unterwegs, son-
dern wir sind nach Mariastein gekommen, um dort als Gäste der 
Benediktiner ein wenig Zeit zu verbringen und einen Einblick in 
das Klosterleben zu gewinnen.

Leben in einem benediktinischen Kloster

Das Leben in einem benediktinischen Kloster wird unter 
dem Motto «ora et labora (bete und arbeite)» von einem Wech-
sel zwischen Gebet und Arbeit geprägt und wir haben das Ex-
periment gewagt und sich diesem besonderen Rhythmus ange-
schlossen. Der Tag hat für uns also bereits um 6.30 Uhr mit 
dem Morgengebet (Laudes) begonnen, das etwa eine halbe 
Stunde dauert. Danach gab es um 8.00 Uhr Frühstück und an-
schliessend haben wir uns unserer «Arbeit» gewidmet – der 
Vorbereitung der Konfirmation, einer Einführung in das Stun-
dengebet, der Meditation oder den Lebensregeln im frühen 
Christentum und in anderen Religionen. Um 12.00 Uhr gab es 

dann das etwa fünfzehnminütige Mittagsgebet (Sext, das heisst 
zur sechsten Stunde) und anschliessend das Mittagessen im 
«Gastrefektorium (Speisesaal für Gäste)». Nach dem Mittages-
sen gab es eine kurze Pause und danach haben wir wieder ge-
arbeitet oder eine kleine Wanderung zu der Burgruine «Lands-
kron» im Oberelsass gemacht. Wie bei uns in Steckborn läuten 
auch in Mariastein die Glocken um 18.00 Uhr den Abend ein. 
In Mariastein beginnt der Abend allerdings mit einem etwa 
halbstündigen Abendgebet (Vesper) und erst danach gibt es et-
was zum Essen. Nach dem Abendessen haben wir uns dann 
unserem Programm gewidmet – uns ausgetauscht oder uns in 
einem der schönen Säle einen Film angeschaut. Wir sind also 
etwas länger aufgeblieben als die Mönche, denn diese schlies-
sen den Tag mit dem Nachtgebet (Komplet) schon um 20.00 
Uhr ab. Um 22.00 Uhr war dann aber auch bei uns Schluss und 
wir haben eine kleine Komplet in einer der Klosterkapellen 
privat gebetet – mit dem benediktinischen «Jugendbrevier (Ju-
gendgebetbuch)».

Klosteralltag führt zur inneren Ruhe

Dieser Klosteralltag mag auf den ersten Blick streng aus-
sehen, nach einer gewissen Zeit stellt man aber fest, dass dieser 
besondere Rhythmus vom Beten und Arbeiten einen auch trägt 
und zur inneren Ruhe führt. Wir haben also eine durchaus posi-
tive Erfahrung mit unserem Klosterleben gemacht. Ausserdem 
gab es auch einiges zu sehen: die prachtvolle Basilika, die Gna-
denkapelle – das Herzstück des Ortes, zu dem Menschen aus der 
ganzen Welt pilgern, und im Rahmen einer Klosterführung auch 
der für Gäste normalerweise nicht zugängliche Bereich, wo die 
Mönche leben. Es war also zweifelsohne eine gute Vorbereitung 
für den «Endspurt» bis zur Konfirmation und nun heisst es vor 
allem: «Wenn du etwas Gutes beginnst, bestürme ihn beharrlich 
im Gebet, er möge es vollenden» (RB, Prolog 4). 

Konfirmandinnen und Konfirmanden mit Ursula Bächle, die uns begleitete.

Die Brüder Jakob (links) und Johannes Herzog sind am kommenden Samstag 
in der katholischen Kirche zu hören.

Das Trainingslager war ein voller Erfolg
Die Geräteriege Steckborn begab sich nach Gais für ausgiebige Trainings und mehr

Nach drei Jahren ohne Trainingslager hat sich die Geräteriege 
Steckborn am Samstag, 9. April wieder auf den Weg nach Gais 
gemacht. Mit Gepäck und Vorfreude trafen sie sich um 14.00 Uhr 
am Bahnhof Steckborn, gut gelaunt ging die Reise los. Nach 
einer unbeschwerten Reise kamen sie hungrig in der Unterkunft 
an, wo die Köche uns mit gutem Essen versorgten. Am Sonntag 
war Trainieren angesagt. Mit viel Eifer und Motivation wurde 
den ganzen Sonntag fleissig trainiert. Ein gelungener erster Tag 
in der grosszügigen Dreifachturnhalle ging zu Ende. Am nächs-
ten Morgen sprangen die Gottis, wie jeden Morgen motiviert, in 
ihren Schlafsäcken zu ihren Gottimaitlis und halfen ihnen, ihr 
Rucksäckli zu packen. Nach dem Training am Morgen legten 
mittags sich nicht nur die Kleinen, sondern auch die Grossen für 
ein Mittagspfüsi aufs Ohr. Gut ausgeschlafen machten sich erst 
die Grossen und dann später die Kleineren wieder ans Turnen. 
Nach dem Abendessen gab es für die Kleinen eine Gutenachtge-
schichte. Am Dienstag meldete sich bei den ersten der Muskel-
kater und trotzdem wurde mit viel Freude und Motivation weiter 
trainiert. Am Nachmittag war das Lädelen, Hühner basteln und 
Reckledersäcklidrucken angesagt. Am Mittwochmorgen gaben 
die Turnerinnen noch einmal Vollgas, da am Nachmittag ein 
Ausflug nach Waldstatt auf dem Programm stand. Am Bahnhof 
empfing uns die Leiterin einer Rhönrad- und Vertikaltuchriege. 
Alle stellten sich der neuen Herausforderung und probierten mit 
viel Begeisterung die akrobatischen Disziplinen aus. 

Leider war der Donnerstag bereits der letzte Trainingstag in 
Gais. Nach dem Abendessen begann der Lagerabend, der dieses 
Jahr von zwei Turnerinnen geleitet und geplant wurde. Fröhlich, 
laut und ausgelassen wurde der Lagerabschluss gemeinsam ge-
feiert. Natürlich durften die «Montagsmaler» nicht fehlen. Trotz 

spätem Zubettgehen konnte die Unterkunft am nächsten Morgen 
schnell geputzt und abgegeben werden. Am Bahnhof Steckborn 
wurden die Turnerinnen und Leiter von einer grossen Eltern-
schar in Empfang genommen. Es war ein tolles Lager. Ein gros-
ses Dankeschön an Susanna van Geijtenbeek, Martina Bracher, 
Deborah Egli, Trini Blasco, Tabea Kurzemann, Candice Hol-
stein, Martina Lindner, Armin Hausmann und dem Küchenteam 
Madalena und Hans Keller.

Die Geräteriege Steckborn zeigt eine besonders schöne Figur.


